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..Die Hütte‘‘ VON 1llı1am oung
Eın SCANULIeErNder Bestseller

Das Buch des gebürtigen Kanadıers Wıll1am oung hat VON sıch reden SC-macht‘. UZE teılte I1T jemand mıL, SCIN Bekannter, der schweren Ver-
lust erlıtten hat, habe interessiert nach dem Buch gegriffen ıne Person dıie sıch
nach chNrıstliıchen ınadhe1 VO Gemeı1undeleben verabschiedet hat
SIC sich VON den Informationen über den Glauben „DeT Hütte‘*‘ (0
chen Offenbar gelingt diıesem Buch dıe TUC schlagen Menschen dıe
VOoNn Le1i1d eIroiIfen Sınd und Antworten auftf Glaubensfragen interessie

Worum oeht 6S dieser fıktıven Erzählung?

auund Inhalt

Das Werk esteht dUus ZWEEI klar untersche1ıdbaren sehr unterschledlichen Teılen
Auf den ersten hundert Seıten wırd spannendem Krimistıl C111C böse Mordge-
schichte erzählt DIie übrigen zweıhundert Seıiten geben intensıve Gespräche C1-
Nes Menschen mMıt (jott über geistlıch theologısche Fragen wleder

Weıl dıe Tochter VoNn Mackenzı1e en Phılıpps verschleppt und geLOLEL wırd
ertfällt SE die sogenannte TO. Traurigkeıt“ Eınes ages wırd der bedrück-

Vater überrascht VO  — Eınladung „Papas ıhn der Hültte der dıe Un-
tlat verübt wurde reffen ack fä  z hın und egegnet ZU uDsSchen
Ferienhaus verwandelten Hütte (jott der 1hm als afrıkanısche u  Y Vater)
als Zimmermann 1111 Karohemd (Sohn) und als aslatısche (GGärtnersfifrau Geı1st)
entgegentrıtt.

Dıiıe Lolgenden Kapıtel bestehen adus Gesprächen VoNn ack mıt den verschle-
denen Gottes-Personen während Wochenendes SI1ıe drehen sıch dıe
rage WIC (Gjott das OSse zulassen kann WeT (jott NI und WIC Gott und Mensch

das richtige Verhältnıis zue1ınander kommen Man kann SIC als therapeutisch-
seelsorgerliche Gespräche bezeichnen dıe dıe un! dem Herzen des verletz-
ten Vaters heılen und ıhm den G’lauben (jottes 1€ zurückgeben ach dem
Wochenende fäh I: als verwandelter Mensch nachhause

Die Gespräche zweıten Teıl des Buches kann INan eINETSEITS WIC C11C Eın-
WCISUNg 115 Christentum für Interessierte lesen Andererseıts seizen K aber auch
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bıblısches Wıssen VOTaus und erscheiınen Von er eher WI1Ie eiıne Belehrung für
Fortgeschrittene.

Vermitteln S1€e das Evangelıum 1mM Sinne eiıner bıblisch-reformatorischen
Theologie?

Theologische Aussagen

T /ur Theodizeefrage
DIie Antworten auf die rage, WaTlUulll (Gjott Schreckliches WIE eiınen Kın-
ermord zulassen kann, sınd 1D11SC nachvollziehbar Gott verlangt das Gute,
aber dıe Menschheıit ebt oft das 0OSse (Gjott könnte das OSse verhindern, aber CS

gehö seinem unbegreifliıchen Ratschluss, auch den Untaten aum lassen.
(Gott leıdet mıt und 11l verletzte Herzen he1iılen e1m Vergleıch mıt dem
10DDUC allerdings auf, dass der Roman den Teufel, der das Ose wıll und
wırkt, nıcht erwähnt. Itrrntierend wiıirkt die Definıtion, dass das Ose „keime wırk-
4C Ex1istenz“ besıtze. sondern sıch 11UT W1Ie der Schatten Zr 1C verhalte

Gerade in einem Oman, der leider sehr realıstısch eiınen Gewaltakt
einem unschuldıgen 1ınd arstellt, wirkt diese enkfigur nıcht sehr überzeu-
gend

LZur Gotteslehre

DIe Darstellung (jottes In dre1 höchst menschlıchen (Giestalten ist deswegen prob-
lematısch, weıl das Bılderverbo jede eigenmächtige Gottesvorstellung untersagl,
damıt auch das hıterarısche Gottesbild Der Neuentwurf einer Irıinıtät N WEeI1
weıblichen Personen und eiıner männlıchen basıert auf eıner unverhüllten Yympa-
thıe für den Feminısmus: „Die Welt ware212  Tobias Eißler  biblisches Wissen voraus und erscheinen von daher eher wie eine Belehrung für  Fortgeschrittene.  Vermitteln sie das Evangelium im Sinne einer biblisch-reformatorischen  Theologie?  2. Theologische Aussagen  2.1 Zur Theodizeefrage  Die Antworten auf die Frage, warum Gott so etwas Schreckliches wie einen Kin-  dermord zulassen kann, sind biblisch nachvollziehbar. Gott verlangt das Gute,  aber die Menschheit lebt oft das Böse. Gott könnte das Böse verhindern, aber es  gehört zu seinem unbegreiflichen Ratschluss, auch den Untaten Raum zu lassen.  Gott leidet mit und will verletzte Herzen heilen. Beim Vergleich mit dem  Hiobbuch fällt allerdings auf, dass der Roman den Teufel, der das Böse will und  wirkt, nicht erwähnt. Irritierend wirkt die Definition, dass das Böse „keine wirk-  liche Existenz‘ besitze, sondern sich nur wie der Schatten zum Licht verhalte  (156). Gerade in einem Roman, der leider sehr realistisch einen Gewaltakt an  einem unschuldigen Kind darstellt, wirkt diese Denkfigur nicht sehr überzeu-  gend.  2.2 Zur Gotteslehre  Die Darstellung Gottes in drei höchst menschlichen Gestalten ist deswegen prob-  lematisch, weil das Bilderverbot jede eigenmächtige Gottesvorstellung untersagt,  damit auch das literarische Gottesbild. Der Neuentwurf einer Trinität aus zwei  weiblichen Personen und einer männlichen basiert auf einer unverhüllten Sympa-  thie für den Feminismus: „Die Welt wäre ... ein viel friedlicherer und sanfterer  Ort, wenn die Frauen herrschen würden“. (169) Trotz dieser Aussage wird jede  Machtausübung und jede hierarchische Struktur kritisch diskutiert. Die Gottes-  personen seien einander nicht in einer „Befehlskette‘“, sondern in einer Kreis-  Beziehung zugeordnet, heißt es. (139) Ein anti-ontologischer Reflex führt zu der  Selbstbeschreibung Gottes: „Ich bin ein Verb. Ich bin, die ich bin. Nichts Fest-  stehendes.“ (236) Pantheistisch mutet die These an: „Gott, der Urgrund allen  Seins, wohnt und wirkt in allen Dingen.‘“ (127) Gerade diese Verzeichnungen  machen den Sinn des Bilderverbots ersichtlich, das die originale Offenbarung vor  sekundären Denkschablonen bewahrt.en viel fIredlicherer und sanfterer
OT: WEeNnNn die Frauen herrschen würden‘“. Irotz dieser Aussage wırd jede
achtausübung und jede hilerarchısche truktur kritisch dıskutliert. DIie Gottes-

selen einander nıcht ın eıner ‚Befehlskette‘‘, sondern ın elıner Kre1s-
Beziıehung zugeordnet, Cs Eın antı-ontologischer CX der
Selbstbeschreibung (jottes: „Ich bın eın Verb Ich bın, dıe ich bın Nıchts est-
stehendes.“ Pantheistisch dıe ese ‚„„‚Gott, der Urgrund en
Se1ins, wohnt und wiırkt In en Dingen.“ Gerade chese Verzeichnungen
machen den Sınn des Bılderverbots ersichtlıch, das dıe orı1ginale Offenbarung VOT

sekundären Denkschablonen ewah
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Zur Versöhnungslehre

Klassısch hÖrt sıch dıe Aussage des 1m Roman auftretenden Gottes d  ‚9 sSEe1
Urc Tod und Auferstehung Jesu mıt der Welt ausgesöhnt. och be1l der
Erläuterung dieser Aussöhnung tolpert IlNan über dıe Voraussetzung: .„Dıie
ehrt dich nıcht, Regeln gehorchen.‘“ DiIie Ablehnung Von „Reg und
jeglıcher Erwartungshaltung (Gjottes gegenüber dem Menschen lässt dıe
Definıiıtion VON un! als Übertretung des Gebotes Gottes raglıc werden (jott
MUuUusSsse dıe Menschen nıcht für un! bestrafen, we1l dıe Uun! ihre Strafe In sıch
trage, wırd er Dieser richtige Hınwels kann nıcht darüber hınwegtäu-
schen, dass der bıblısche Zusammenhang VON ünde., cdie VON Gott trennt, und
notwendigem Versöhnungstod, der (jott Zurückbringt, übergangen wIrd. Das
Kreuz erscheımint eher als eıne Offenbarung der Liebe Gottes, dıe adurch wohl ın
den V ordergrund gerückt werden soll, dass der Vater-Gott, der auch cdie
Nägelmale tragt, er  ärt, CI sSEC1 mıt Jesus Kreuz SCWESCH. SO wırd
der MM  $ WI1Ie schwer un wlegt, noch erfasst, WaTiTunmhn gerade der Tod des
Gott-Menschen Jesus nötıg

Lur Un Ekklesiologie
Der antınomistische Ansatz sıch In der TE über dıe Nachfolge und das
NCUEC Leben fort AIn Jesus unterliegst du keinem (jesetz. Jle ınge sınd CI -
aubt.“ Von „ Verantwortung und Erwartung““ sSe1 der Christ efreıt
Das en Jesu se1 nıcht ZUTE Nachahmung edacht SCWESCN. DiIie Jesus-
1gur erklärt, dass S1€e€ keın „Chrıst“ sSEC1 und e Jünger ZW als Brüder und
Schwestern sehe, aber S1e nıcht „Chrısten“ machen WO Diese parado-

uskun wıll wohl als Wiıderspruch e1in tradıtiıonalıstisches Chrıisten-
(um gehö: werden. och der Jesus des Neuen JTestaments ordert sowohl das
usdrückliche Christus-Bekenntnis als auch die Nachfolge einschlhıeblıc der Be-
folgung selner Gebote Auf ihn sınd Ausdrucksformen WI1Ie Tischgebet und
Abendmahlsliturgie oder auch dıe verfasste Kırche zurückzuführen, dıe der Au-
{OTr oung abqualifiziert und blehnt IS 243 204)

Zur Eschatologie
In Kapıtel wırd eıne vlierte, weıbliche Gottesperson NaIinens Sophıia eingeführt:
eine Hypostasierung, dıe als Produkt temmnıstischer Spekulatıon ekannt 1st S1e

der Hauptfigur ack die des Rıchters Dıe suggestive rage nach
der Schuld nıcht L11UT des Mörders, sondern auch se1nes Vaters, der seınen (hasz
rakter verbogen habe, ü  S zurück b1ıs dem schuldıgen dam und seinem
Schöpfer, der eıgentlich em schuld 1st Dıieses eıten der Schuld
Von anderen Urhebern entspricht dem Grundmuster der Entschuldigung Von
dam und Eva In Genesis S TZE. das VON dem prophetischen Wort ZzZecCcAHı1e 18,
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das den einzelnen be1l seliner indıyvıduellen Schuld e ‚9 zurückgewlesen WIrd.
DiIe Aufforderung Mack, dre1ı selıner Kınder In die schıicken. und
aC verständliche e1igerung führen der Überlegung, dass das, Was e1INn
menschlıcher ater nıcht fertigbringt, auch für Gott undenkKbar 1st. Ver-
dammnıs und widersprechen emnach dem arakter Gottes. ST wählte
den Weg des Kreuzes, be1l dem, C cdıe 16 mot1vıert, na über Gerech-
igkeıt siegt.“ Dieser Trıumph der na scheımnt auf dıe rlösung eT
Menschen hinauszulaufen. Diese ermutung erhärtet sıch Urc den Fall des
Mörders. VON dem dıe „Papa -Gottesfigur ausdrücklıch ärt, dass S1e ıhn erlö-
SCI] WO E1genartigerwe1se wıird dıe persönlıche Vergebung des geschädıgten
Vaters als eiıne Voraussetzung der rlösung betrachtet. Unter dieser edın-
SUuNs ware der chacher Kreuz TE1NC nıemals des eHS teilhaftıg geworden.
DIe Eschatologıe wIırd aus einem Prinzıp der 1€'! heraus gedanklıch entfaltet,
cdıe dıe Verkündigung Jesu VO Gericht mıt der Entscheidung zwıschen ew1ger
Strafe und ew12em en überblendet (Mit

Fazıt

Wo dıie ıktıve Story und dıe fiıktıven Dialöge des OmMaAans „„Der Hütte*‘ für e1ld-
eprüfte und Tragende Menschen Z Anlass werden, mıt Chrıisten 1INs espräc

kommen, erfüllt das Buch gew1ssermaßen eine missionarısche Aufgabe. och
CS selbst nıcht qals Hınführung ZUE Glauben Denn die rage, ob das Buch
das Evangelıum 1m Siınne einer bıblisch-reformatorischen Theologıe vermiuittelt,
11USS mıt Neın beantwortet werden. Sämtlıche Denklinıien. dıe ın dıe richtige
ıchtung führen, werden ekreuzt und verbogen VO olchen Aussagen, die 1mM
aum einer höchst zeitgemäßen lıberalen, entmythologisierenden, feminiısti-
schen, antınomistischen, cdıie Kreuzesnachfolge aussparenden, unıversalıstischen
Theologıe beheımatet S1nd. Dıie ischung zwıschen Evangelıumslehre und Tal-
scher Te macht diesen Bestseller SA Problemfall, der einıge Leser verwırren
könnte, be1 anderen aber auch dıe nötıge abe der Unterscheidung aktıvieren.

Tobılas Eissler
Wiılllam Y oung, The AacC. d eritical appraisal
Ihe fiıctıonal novel The CDy Wıll1am oung in first section al
ler about gırl and her murderer. In second section there dialogues
between the Tather of the murdered girl and God, who AappCars Afrıcan INU

e7). a cCarpenter son und ASs femmnıne gardener spırıt) On the OMC hand,
the book 1S able rıng people wıth experience of 10ss and sadness into contact
wıth the MCSSALC about the (J0d of love. On the other hand, the statements ın
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agreement wıth the gospel m1ixed wıth the femımnist, antınomıistıc and un1ıver-
salıstıc ideas of modern ıberal theology SO the reader has distingu1s be-

gospel and theorI1es.


